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lands, ſo auch an den Kaiſer von Oeſterreich ſich mit der 
Bitte gewandt, dem Unternehmen Beiſtand und Förderung 
gewähren und die Veröffentlichung des „Aufrufes an das 
deutſche Volk“ in den öſterreichiſchen Staaten geſtatten zu 
wollen. Dieſe Bitte iſt rund abgeſchlagen worden. 


Herzogthum Braunſchweig. 

Schöppenſtedt, d. 5. März. Als der Prediger Uhlich, 
vom hieſigen Bürgerverein zu einem Vortrage eingeladen, 
heute Abend hier ankam, wurde er vom Bürgermeister auf 
dem Bahnhofe in Empfang genommen, in ein beſonderes 
Zimmer geführt und ihm bedeutet, daß Befehl eingegangen 
ſei, ihn nicht nur nicht ſprechen zu laſſen, ſondern daß er 
auch ſofort wieder abreiſen müſſe. Dies geſchah auch nach 
einer Viertelſtunde. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 8. März. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages wurden die Anträge des Ausſchuſſes für 
die holſteiniſche Angelegenheit angenommen. Zuvor wurde 
von Seiten Dänemarks gegen die Souveränetäts-Beſchrän⸗ 
kung, gegen die Beſchlußfähigkeit der holſteiniſchen Stände 
und gegen die Berechtigung zur Exekution Proteſt eingelegt. 
Lieber wolle Dänemark den Vorſchlag einer Delegirtenver⸗ 
ſammlung fallen laſſen und in direkte Verhandlung mit den 
Ständen treten. — Der Bundestag hat die Veröf⸗ 
fentlichung der Protokolle beſchloſſen. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, d. 6. März. Die hieſigen Zimmerleute, welche 
mit den fremden Arbeitern zuſammen zu arbeiten ſich wei⸗ 
gern, haben ſich in der vergangenen Nacht frevelhafte Exceſſe 
zu Schulden kommen laſſen. Sie ſind nämlich 50 bis 60 
Mann ſtark in ein Haus, worin fremde Arbeiter wohnen, 
eingedrungen und haben letztere auf das abſcheulichſte gemiß⸗ 
handelt. Es mußte polizeiliche und militäriſche Hilfe requirirt 
werden. Zwei Werften, auf denen ſich fremde Arbeiter be⸗ 
finden, werden militäriſch beſetzt, um der Wiederkehr ſolcher 
Exceſſe vorzubeugen. Die der Polizei bekannten Uebelthäter 
ſehen der ſtrengſten Beſtrafung entgegen. 2 
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OGeſter tei ch. 

Wien, den 6. März. In Betreff der Antwort Oeſterreichs 
auf den ruffiihen Konferenzvorſchlag erfährt man, daß Graf 
Rechberg erklärt habe, der Kaiſer werde in eine Konferenz 
nicht willigen, in welcher über die Staaten des Papſtes und 
die Rechte des Großherzogs von Toskana und des Herzogs 
von Modena berathen werden ſolle, ohne daß dieſe dabei 
vertreten wären. Oeſterreich hält alſo den von ihm bereits 
im März vorigen Jahres eingenommenen Standpunkt feſt. 
Es erklärte nämlich ſchon damals, den Konferenz⸗Vorſchlag 
nur unter der Bedingung annehmen zu können, daß die 
Beſtimmungen des Aachener Kongreſſes dabei maßgebend 
jeien, d h. daß über die Rechte keines Souveräns hinter 
deſſen Rücken und ohne ſeine Zuſtimmung Beſchlüſſe gefaßt 


werden dürfen. 


Wien, den 9. März. Der zur kriegsrechtlichen Unter⸗ 
ſuchung gezogene FME, von Eynatten hat ſich ungeachtet 
der getroffenen Vorſichtsmaßregeln in der Nacht auf den 
Ren durch Selbſtmord (Erhängen) der Strafe entzogen, einen 
Aufſatz binterlaſſend, worin er unter Erneuerung ſeines 
Schuldbekenntniſſes mit dem Ausdruck tiefer Reue die Ver: 


zeihung des Kaiſers anfleht. — Man bereitet ſich hier auf 


einen neuen Krieg vor. Die Beurlaubten werden theils 
ſchon einberufen, theils aufgefordert, ſich bereit zu halten. 
Die Oſſiziere und Mannſchaften des Verpflegungsweſens 
geben nächſtens nach Venetien voraus, um alles für die 

ubſiſtenz größerer Heeresmaſſen Nothwendige vorzubereiten. 
Die Verhaltungsbefehle für das italieniſche Feſtungsviereck 
find geſtern nach Verona abgegangen. 100 den Militär⸗ 
werkſtätten herrſcht die größte Thätigkeit, ſo daß im Früh⸗ 
ling Oeſterreich kampfgerüſtet ſein und auch im Stande ſein 
wird, ſein Kontingent für die deutſche Bundesarmee zu ſtel⸗ 
len. — Aus allen Landestheilen kommen jüdiſche Deputa⸗ 
tionen hier an, um dem Kaiſer für die verliehene Grund⸗ 
beſitzfähigkeit zu danken. 


Frankreich. 

Paris, den 6. März. Die Nachricht, daß die beurlaub⸗ 
ten Soldaten wieder maſſenweiſe einberufen worden ſeien, 
und daß die Regierung damit umgehe, die Nationalgarden 
bis auf die Stärke von 1,500,000 Mann zu reorganiſiren, 
wird für unwahr erklärt. Dagegen wird verſichert, man 
bereite im Kriegsminiſterium ein Projekt vor, wonach das 
jährliche Kontingent auf 130 — 140,000 Mann gebracht wer: 
den ſolle; davon würden 40 — 50,000 Mann eine Art von 
altiver Reſerve bilden, d. b. ſie würden in ihrer Heimath 
belaſſen und nur ein: oder zweimal monatlich einerercirt 
werden. — Im Handel dauert der Stillſtand der Geſchäfte 
ort. — In den Webereien ſteht alles ſtill und nur in Mühl⸗ 
auſen und Rouen wird fleißig gearbeitet. In Paris ſetzen 
die Waarenlager ſehr wenig ab und kaufen auch ſehr wenig 
ein, um im Augenblicke der Zollverminderung nicht zu ver⸗ 
lieren. Der Export iſt ſehr gering. Ueber den neuen Zoll⸗ 
ſatz für Zucker und die Zeit der Einführung iſt noch kein 
Entſchluß gefaßt. 

Spanien. 


Madrid, den 2. März. Das Bombardement von Laraſch 
hat keinen nachdrücklichen Erfolg gehabt. Die See war fo 
ſtürmiſch, daß die Schiffe nicht gehörig zu zielen vermochten, 
doch wurde das Feuer des Platzes zum Schweigen gebracht. 
Die marokkaniſche Artillerie war gut bedient. Ein Fahrzeug 
wurde von 10 bis 12 Kugeln getroffen. — In den Forts 
von Tetuan fand man Kanonen, welche Frankreich, England, 
Holland und ſelbſt Spanien gehört hatten und den Kaiſern 


8 Mevakte ur und reren 


von Marokko wahrſcheinlich geſchenkt wurden. Eins die 
Geſchütze trägt drei Lilien mit der Inſchrift: „Der 
von Toulouſe, Admiral, 1692.“ 


een. 1 

Turin, den 1. März. Der ſatdiniſche Premier- Miniſteſ 
Graf Cavour hat auf die letzten Vorſchläge Frankreichs 1 
No. 19 d. Boten unter Frankreich) in Beziehung auf Mitte 
italien eine Antwort gegeben, welche ſich ſo beſtimmt r 
möglich äußert. Graf Cavour erklärt aufs Ungmeipeutigll 
daß der König Victor Emanuel die Vereinigung von die 
italien mit Sardinien ſoſort durchfuhren werde, ſobald M 
neue Volksabſtimmung nochmals in dieſem Sinne aus falle, 
Ueber das Verhältniß zum Papſte würden beſondere Ber 
handlungen mit dem römiſchen Stuhle vorbehalten bleiben 
doch würde ein Einfluß deſſelben auf die Verwaltung 8 
Romagna in keinem Falle eingeräumt werden. Uebrigen 
ſtellt es Graf Cavour der franzöſiſchen Regierung frei, 
Vorſchläge direct in Bologna und Florenz zu empfehlen 
und ſie hat auch nichts dagegen, daß in der Romagna ne 1 
den andern Fragen die des päpſtlichen Vikarials unmitte 
bar zur Abſtimmung vorgelegt werde, wenn Frankrei f 
wünſche. Neben dieſem ſichern Auftreten in Beziehung au 
die mittelitalieniſche Löͤſung iſt es ziemlich bezeichnend, we 
die Bemerkungen des franzöſiſchen Miniſters Thouvenel 15 
die Nothwendigkeit der Abtretung Savoyens und N he 
vorerſt mit Stillſchweigen übergangen werden und erſt 10 
ter beantwortet werden ſollen. (In Paris glaubt man di 8 
Sache fo gut wie entſchieden; Sardinien wird ſich ie 
4 5 8 und Savoyen und Nizza an Frankre 
abtreten. ; 

Turin, den 5. März. Mit Ausnahme der Brigade Sa 
voyen werden alle Truppen der hieſigen Beſatzung abmaf, 
ſchiren, theils nach Monza, theils nach Chivaſſo und die 
Kavallerie, wie es heißt, nach Parma. Sobald die Annexion 
vollzogen, werden zwei Diviſionen nach den Emilia⸗Provin 
zen Ma mit den Hauptquartieren in Modena und Bo. 
logna. In Toskana bleiben toskaniſche Truppen. Dagegen 
ſollen mehrere Truppen der Emilia ihre Organiſation in 
Sardinien vollenden. — Die venetianiſche Auswanderung 
hat eine ſolche Ausdehnung erreicht und die Noth der Fluch“ 
linge iſt fo groß, daß die mailändiſche Geiſtlichkeit eine Kom 
miſſion zur Unterſtützung nothleidender Flüchtlinge nieder 
zuſetzen ſich veranlaßt gefunden hat. ) 

Toskana. Durch ein Dekret Ricaſolis werden ſieben 
römiſche Zeitſchriſten, weil fie „die Gewiſſen beunruhigen 
und die ewigen Wahrheiten der Religion mit vergängl 
weltlichen Intereſſen vermengen, Glauben und Civiliſation 
verletzen, Völker und Regierungen und ſelbſt den Vertheidi 
ger Roms, den Kaijer von Frankreich, verunglimpfen „ in 
Toskana verboten; zugleich wird auch jede andere politiſch⸗ 
religiöfe Schrift, die in Rom und in anderen noch unter 
der römiſchen Curie ſtehenden Orten erſcheint, in Toskana 
verboten. 

lorenz, den 2. März. Bei der bevorſtehenden allge: 
meinen Abſtimmung iſt ſtimmenfähig, wer das Alſte Jahr 
vollendet und bürgerliche Rechte ausübt. Die beiden For: 
meln heißen: Union mit dem konſtitutionellen Staate des 
Königs Victor Emanuel, oder ein beſonderer Staat. ie 
Abſtimmung findet den 11. und 12. März ſtatt. Am 15 ten 
März wird der Oberkaſſationsbof von Florenz in öffentlicher 
Sitzung die eingelaufenen Protokolle vornehmen und die 
Refultate e won Die Armee Bag unter Borfib 
eines Rathes von 3 Offizieren. Die Abſtimmung ift gehe 
und geſchieht durch Stimmzettel. Um der öſſenklichen Mei⸗ 
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nun 4 
um eRenbei zu geben, ſich vor und während der Wahlen 
beren Del en äußern zu können, hat Ricaſoli alle ſeine frü⸗ 
er Mreßfreibei welche auf Veränderung und Beſchränkung 
nnch re 1 politiſchen Angelegenheiten abzielten, 
F oben. 
tannte Gi den 3. März. Der aus dem Jahre 1848 her be: 
der Stra garrentrieg iſt aufs neue ausgebrochen. Wer auf 
nalen Sach eine Cigarre raucht, gilt als Gegner der natio⸗ 
dies einem z und wird inſultirt. Geſtern Abend widerfuhr 
auf der In politiſcher Beziehung ganz indifferenten Manne 
er mehrer 'ayzodella Pace. Als er ſich vertheidigte, erhielt 
Neapel Maſſerſtiche, woran er dieſen Morgen ſtarb. 
el, den 3. März. Es hat eine bedeutende mili⸗ 
vouaquire achtentwickelung ſtattgefunden. Die Truppen bi: 
Nach Peri, Mehrere Notabeln find verhaftet worden. — 
ein ten aus Sicilien war der Generalprokurator 
Direktor na ermordet und eine Bombe gegen den Polizei: 
wundete. geſchleudert worden, welche zwei Perſonen ver⸗ 


Lo 

der den N, den 7. März. Im Oberhauſe erklärte geſtern 
woven 9 von Neweaſtle: England habe hinſichtlich Sa⸗ 
einen gem en Großmächten zwar nicht ſpeciell vorgeſchlagen, 
fell feiner namen Prokeſt zu erlaſſen, doch habe Lord Ruſ⸗ 
For leits das Wünſchenswerthe eines ſolchen angedeutet. 
durch ein ard beging ſeine Erhebung zum Grafen Dudley 
Familien großes Bankett, bewirthete gleichzeitig 1000 arme 
einem Bli er Nachbarſchaft und legte den Grundſtein zu 
gedehnte eninſtitute, das auf ſeinen Gütern, welche aus⸗ 
wird. e e den vielem Elend abhelfen 
eine Abend le reiche Miß Burdett Coutts hat in Torquay 

ſchule für Matroſen und Schiffsjungen gegründet. 


in Dänemark. 
Hände in dig,; den 5, März. Zur Charakteriſtik der Zu: 
Drei 8 N er Sladt Schleswig dient auch folgende Thatſache. 
bejahrter er, unter dieſen der Knopfmacher Gehrke, ein 
Petition a ann, und ſein Sohn, ſind inhaſtirt, weil ſie eine 

ie wurden die Stände⸗Verſammlung unterzeichnet haben. 
verfaßt hab, bei der Vernehmung inquirirt, wer die Petition 
ſie keine Au und von wem fie diefelbe erhalten hätten. Als 
mürbe ma uskunft gaben, hieß es, wir wollen euch ſchon 
ſie gewohnt l Man entzog ihnen alle Genüſſe, an welche 
Zuſtand nt find, man ließ ſie ohne Licht und erſchwerte ihren 
ehn Ta th peinigende Einſamkeit, ohne fie zu verhören. 
Meiitung hielt der alte Gehrke es aus, endlich in Ber: 
einem dat ex in der Nacht vom Iſten auf den 2ten d. M. 
in feinem Ge freiwillig ein Ende gemacht. Man fand ihn 
ternder efängniß erhängt. Wie viele Opfer däniſch mar: 
"Stine Aale der nad nachfolgen, wenn die Willkür ſo 
le arf? 
für Sean; den 28. Febr. Der niederländiſche Konful 


. Brieger, iſt geſtern wegen Einſendung einer 
ſend 5 anden beabſichtigten, aber vom Könige nicht an⸗ 
kzeigericht n. Adreſſe an feine Regierung vom biefigen Po⸗ 
und Bro 7 einer dreitägigen Gefängnißſtrafe bei Waſſer 
ſnebur erurtheilt worden. — Nach Privatnachrichten aus 

cht u d ſtehen die Abgeordneten unter polizeilicher Auf⸗ 

nd Hausſuchungen und anderen Quälereien täglich 

ie Briefe derſelben werden von der Behoͤrde 
egenwart geöffnet und geleſen. 


St 5 Außland und Polen. 
Petersburg, den 2. März. Das geſtrige „Journal 


de St. Petersburg“, bekanntlich das einzige offizielle Organ 
der Regierung, bringt eine ſehr lebbafte Berichtigung 
der von dem Morning Chronicle gegebenen Nachricht von 
dem Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland, indem es ſagt, daß dieſelbe auch nicht den Schatten 
eines Grundes habe. Dieſer Ausdruck iſt ſo kategoriſch, wie 
er nur irgend ſein kann, und er wird unterſtützt dadurch, 
daß die Haltung der Preſſe fortdauernd ganz unver⸗ 
ändert dieſelbe gegen Oeſterreich iſt, während die Cenſur 
des auswärtigen Miniſteriums doch ſtets ſehr ſorgfältig iſt. 


Afrike 

Marokko. In den Moſcheen von Tanger wurde eine 
Proklamation des Sultans von Marokko vorgeleſen, in wel⸗ 
cher er perſönlich nach den Nordprovinzen zu kommen und 
beträchtliche Verſtärkungen nen verſpricht. Er fagt, 
daß er Geld und ſonſtige Hilfsmittel habe, den Krieg fort: 
zuſetzen. — Zwei Kabylenſtämme in der Umgebung von Te⸗ 
tuan ſind handgemein geworden und derjenige, welcher ſich 
zu Gunſten Spaniens erklärt hat, ſoll ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorgegangen ſein. 


A merit a. 


Laut Berichten aus Havanna hat der Generalkapitän 
einen Befehl vom 10. Februar erlaſſen, kraft deſſen vom 
31. Dezember d. J. an die Einwanderung der Chineſen auf 
Kuba nicht mehr ſtatthaft ſein ſoll. 

Der nordamerikaniſche Staatsſekretär Caß hat in 
einem ihm vorgelegten konkreten Falle im Namen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten erklärt, daß jeder (Deut⸗ 
ſche), der vor Erreichung des militärpflichtigen Alters aus 
ſeinem Geburtslande nach den Vereinigten Staaten aus⸗ 
wandert und hier Bürger wird, bei einer etwanigen zeitwei⸗ 
ligen Rückkehr nach ſeiner Heimath nicht zur nachträglichen 
Erfüllung der Militärpflicht angehalten werden darf. Sollte 
die betreffende Landesregierung es gleichwohl verſuchen, jo 
müßte ſie es auf die Gefahr eines Konflikts mit den Ver⸗ 
einigten Staaten thun. 

Von den des Mordattentats auf den Präſidenten Lopez 
in Paraguay ſchuldig befundenen Perſonen ſind 2 bins 
gerichtet und die andern drei begnadigt worden. Unter Letz⸗ 
teren befindet ſich der Engländer Conſtant, für den der enge 
liſche Konſul ſehr ernſtlich eine Geldentſchädigung verlangt, 


Dermiſchte Rachrichten. 

Glogau, den 9. März. Geſtern ſtarb hier der Regie⸗ 
rungsdirektor a. D., Dr. med. Gebel, Ritter des eiſernen 
Kreuzes, in dem hohen Alter von 88 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene war ein verdienter Arzt (Homöopath) und mediziniſcher 
Schriftſteller. 1 1 115 

Zu M. im Nimptſchen Kreiſe hat eine Krinoline wieder 
ein Opfer gefordert. Die junge Frau des dortigen Schul⸗ 
lehrers fuhr nach einem benachbarten Orte zum Begräbniß. 
Beim Ausſteigen aus dem Wagen blieb ſie mit dem um⸗ 
fangreihen Ungethüm im Wagen hängen und ſtürzte zur 
Erde, gerade auf den Kopf. Zwar konnte fie ſich noch am 
Anfange des Begräbniſſes betheiligen, ſpäter aber verlor 
ſie in Folge der heftigen Gehirnerſchütterung die Beſinnung 
und ftarb bald darauf. — Beiſpiele fruchten in der Regel 
mehr als Worte, bei den Crinolinen gilt dieſes aber nicht, 
und hier zu Lande erſt recht nicht. (Schleſ. 3.) 

Am 6. März Mittags brach in dem Dorfe Mähren: 


gaſſe bei Neiſſe bei einem Bauer Feuer aus, das in kurzer 


%* 


verdanken, daß nicht das ganze Dorf ein 


zu ſein. 
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Zeit 10 Wirthihaften in Aſche legte, Es fehlte an Waſſer 
Und man hat es der günſtigen Richtung des Windes zu 
\ i aub der Flammen 
würde. Es ſind mehrere Stücke Vieh verbrannt. 


Zu Berlin hatte am Abend des 7. März eine faſt neun⸗ 


zigfährige Greiſin, die Witwe eines Kaufmannes, die ſich 


an einem Kohlentopfe zu eiwärmen pflegte, das Unglück, 
daß ihre Kleider ſich dabei entzündeten. Man fand ſie in 
den brennenden Kohlen an der Erde, und die ſchwer Be: 
ſchädigte ſtarb bald darauf. 

Auf den preußiſchen Eiſenbahnen nimmt von Jahr 
zu Jahr die Sicherheit des Betriebes zu, die Geſammtſumme 
der Verletzungen ab. Im vergangenen Jahre kam auf 
102,303 Perſonen eine Verletzung und auf 227,090 Perſonen 
eine tödtliche. 

Im Erzgebirge, beſonders in und um Hainichen, 
wütheten in den erſten Tagen dieſes Monats außerordent⸗ 
lich heftige Schneeſtürme. Der Schnee hat ſich an vielen 


Orten haushoch angehäuft und die Kommunikation unter⸗ 


brochen. An manchen Stellen ſind ſogar die Bäume an 
den Landſtraßen nicht mehr ſichtbar. 

München, den 6. März. Vorgeſtern Abend wurde von 
hier aus in nördlicher Richtung eine große Feuersbrunſt 
bemerkt. Der „Allg. Zig.“ wird heute darüber Folgendes 
mitgetheilt: Das Feuer brach im Stadel eines Bauernhau⸗ 
ſes zu Gremertshauſen (einem einige Stunden von Freyſing 
entlegenen Dorfe) Nachts ein Viertel vor 11 Uhr aus, und 
in kurzer Zeit ſtanden bei dem orkanähnlichen Windſturm 
zwölf Gebäude in hellen Flammen, deren Bewohner ſämmt⸗ 
lich, im feſten Schlaf überraſcht, mit Noth nur das Hemd 
auf dem Leibe zu retten vermochten. Die Frau des Bauern 
Bermer, bei dem das Feuer ausbrach, ihre 19jährige Stief⸗ 
tochter und ihr 9jähriges Töchterchen hatten ſich in den 
Keller des Hauſes geflüchtet und fanden dort, wahrſcheinlich 
durch den Rauch erſtickt, ihren Tod. Ferner fanden den 
Tod in den Flammen zwei arme Hirtenknaben und die Frey⸗ 
ſinger Botin, letztere bei dem verzweifelten Verſuch, noch 
ihr kleines in 400 Fl. beſtehendes Vermögen, das mühſam 
errungene Erſparniß eines ganzen Lebens, zu reiten. Aber 
außer dieſen ſechs Opfern liegen noch eilf Perſonen ſo ſchwer 
durch Brandwunden verletzt darnieder, daß zu bezweifeln iſt, 
ob ſie gerettet werden können. Seit lange erinnert man ſich 
keines Falles, wo in ſolcher ſchauderhaften Weiſe ſo viele 
Menſchenleben zu Grunde gingen. Außerdem verbrannten 
noch an 120 Stück Vieh, Getreide, Futtervorräthe, Acker⸗ 
geräthe aller Art, Hausgeräthe, Kleider — kurz Alles, was 
die niedergebrannten Gebäude enthielten. Nur die Kirche, 


das Pfarrhaus, die Schule und das Wirthshaus nebſt den 


dazu gehörigen Oekonomiegebäuden ſcheinen ſtehen geblieben 
Von Freyſing war raſch eine Feuerlöſchmaſchine 
eingetroffen, auch die benachbarten Dörfer eilten in Maſſe 
zur Hülfe herbei; aber der Sturmwind vereitelte alle Be⸗ 
muͤhungen. Es beſteht ſchwerer Verdacht, daß Brandſtiftung 


im Spiel war. Die Abgebrannten gehören faſt ſämmtlich 
der minder bemittelten Klaſſe an. 
das Elend der all ihrer Habe Beraubten. Freyſing und 
die umliegenden Dörfer thaten das Mögliche, durch augen⸗ 


Um ſo entſetzlicher iſt 


blickliche Sendungen von ganzen Wagenladungen von Brod, 


Mehl, Fleiſch, Kleidern u. ſ. w. die erſte Hülfe zu leiſten. 


Am 3. März Abends haben ſich zu Mödling bei Wien 
3 Offiziere zu gleicher Zeit und in Geſellſchaft erſchoſſen. 

er eine blieb gleich todt und der andere ſchoß ſich zwar 
durch den Kopf, war aber am andern Tage Nachmittags 
noch am Leben. 


Am 2. Januar wurden 5 Perſonen, welche auf Schlitte 
booten vom Solowetzkoi⸗Kloſter nach Archangel zu 
kehren wollten, durch ungünſtige Winde mit dem ſch 
menden Eiſe in das offene Meer getrieben und brachten 
einer bis zu 30 Grad geſteigerten Kälte 23 Tage auf det 
See zu, wobei ſie zuletzt, um ſich in den lecken Booten 15 
erhalten, die Pelze wegwerfen mußten. Erſt am 25. Ja 
gelang es ihnen, nach Verluſt eines Gefährten, mit erſt 3 
renen Gliedern das ſeſte Land zu erreichen. 


In einer Koblengrube bei Killingworth in Northum 
berland iſt am 2. März durch eine Exploſion eine große 0 
zahl Menſchen, man ſagt 80, ums Leben gekommen. 


Petersburg, den 2. März. Ein vor Kurzem bier ſtall 
gehabter Ball endete auf eine hoͤchſt tragiſche Weiſe. 5 
war ſchon ziemlich ſpät, als die Gäſte zum Abendeſſen au 
gefordert wurden. Ein junges Mädchen kehrte von da n 
den Tanzſaal zurück, in welchem zur Abkühlung der Luſt 
das Klappfenſter geöffnet worden war. Als ſie in die U 
dem geöffneten Fenſter gegenüber, eintrat, wurde ihr Gotz 
kleid durch den Zugwind auf ein neben der Thür ftebenbin \ 
Muſikpult geweht, auf welchem ſich ein brennendes gi { 
befand. Das Kleid ward ſogleich von der Flamme ergriffen, 
Das erſchrockene junge Mädchen ſtürzte zum Fenſter 
hüllte ſich in die an demſelben angebrachte ouſſelingardi 1 
welche ebenfalls gleich in Brand gerieth. Auf das An 18 
geſchrei der Unglücklichen eilte ihr ein anderes jung 
Mädchen zur Hülfe, deren leichtes Kleid aber auch ein Ra * 
der Flammen wurde. Aus dem ziemlich entfernten Spei ch 
ſaale kam nicht ſogleich Hülfe. Ein Offizier kam endlic 
berbei und ſtürzte ſich zuerſt auf diejenige, deren Kleid zu; 
letzt angebrannt war, er löſchte das Feuer mit den Hand ai 
wobei er ſelbſt Schaden litt. Diele wird- vielleicht gerelt 
Was das andere junge Mädchen betrifft, deren Kleidun er 
ſtücke bis auf den Körper verbrannten, fo iſt daſſelbe unt 
schrecklichen Qualen ein Opfer der Flammen geworden. 0 
Haus ſelbſt war von Feuersgefahr bedroht, indem dur 
die brennende Gardine alle übrigen Jenſtervorhänge in we“ 
nigen Augenblicken in Flammen Pete n. 
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Der Armenpfleger von St. Jacob. 


Erzählung von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) 

Tief niedergeſchlagen verließ Frau Helene, zu ihrem 
Kinde gehend, ihren Gatten. Das Herz der armen Frau 
fühlte ſich ſehr beängſtigt von der Ueberzeugung, da ihr 
Mann ſich ganz der Religion entfremdet habe. Ein ſo 
ſanftes, inniges Gemüth, wie das ihre, trug als Grundton 
eine tief religiöſe Neigung in ſich; dieſe gehörte zu ihrem 
geiſtigen Leben, wie das ſich immer erneuende Blut zur 0 
Erhaltung des Körpers. Bei ihres Gatten Hange zu Ze i 
ſtreuungen durfte fie es nicht einmal wagen, ihn mit öfteren 
Bitten, ſich nicht jo ganz von dem abzuwenden, der zu 
Allem, was Menſchenwohl betrifft, ſeinen Segen geben 
muß, zu beläſtigen; denn die Befürchtung, daß er ß 
dann vielleicht noch mehr von ihr entferne, als dies jet! 
ſchon der Fall war, trat ihr ſehr nahe. Und doch une 2 
bald wieder die Hoffnung in ihrer Seele auf, daß er 2 
noch nicht ganz verworfen habe; denn ehe der Wagen, der 


Schlafe 
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n 

Tenn Oberförfer bringen ſollte, vorfuhr, beſuchte er 
; 5 Lucie und erwieß ſich ſo herzlich gegen das 
machte aß Frau Helenens weiche Seele ſich Vorwürfe 

A habe ihn zu hart beurtheilt. 
lichen 3 waren derlei Momente, die ſie an die erſten glück— 
b aher ihrer Ehe mit ihm erinnerten, wo er nur 
allyujeg ge wesen, jeden Wunſch ihres Herzens zu erfüllen, 
® N geworden. Die Neujahrsſeten nahmen ihn wieder 
bon en in Anſpruch, daß er um buchſtäblich zu ſprechen, 
nem Vergnügen dem anderen zueilte, ſo daß ſie ihn 


tur wie inen b 2 
el a E und uveifer Ir. i ei i⸗ 
n Hauſe ſe 6 j 


dank betrachten mußte. Sie zitterte bei dem Ge⸗ 
nehmens ie Zeit, wo das Reſultat des neuen Unter— 
in die gr, von dem er ihr geſagt, ihm noch mehr Mittel 


in 

i Hand gebe . i > i 

viel we and geben würde, ſeinen unſeligen Hang in noch 
{ weiterem Grade zu befriedigen. 

aus be De des Dreikönigsſeſtes hatte fie eine große, über— 
aufrecht Üdende Freude. Ihre kleine Lucie ſaß im Bette 
Frau 8 und ſpielte das erſtemal wieder mit ihrer Puppe. 
Wiedetgene ging vollen Herzens auf das Spiel des der 


eben neſung zuſchreitenden Kindes ein und erzählte Lucien 
Kaantheit ihre Lieblingspuppe ſo tief betrübt über ihre 
Thüre it geweſen ſei, als der alte Claus polternd die 
{ adafriß und in's Zimmer eilend rief: 
Sie raſ am! ... Madam! ... um Himmelswillen, kommen 
Faſt 8 den Herrn hat der Schlag getroffen!“ 
Boden wäre Frau Helene von diefem Schreckensworte zu 
en eſtürzt, aber der alte Claus ließ es nicht ſo weit 
des Her er hielt ſie aufrecht und führte ſie in das Zimmer 
ſchloſſenen z der mit leichenblaſſem Geſicht und mit ge⸗ 
lag. Fra Augen wie leblos neben dem Divan am Boden 
Geiſtes au Helene bewies jetzt in der größten Angſt mehr 
Faden warnt als der alte Claus, welcher ganz konfus 
efange war. Nachdem Beide den von tiefſter Ohnmacht 
ir Een auf den Divan gelegt und Frau Helene ihm 
aumählin d Schläfen mit friſchem Waſſer gerieben, kehrte 
1 ee as Bewußtſein bei ihm zurück. 
haben 6 rief, den wir ihm aus der Hand genommen 
de elben atte ich ihm kurz vorher gebracht und beim Leſen 
15 de ſtürzte der Herr vom Sopha runter,“ ſagte Claus, 
„ob da ven auf dem Tiſch liegenden Brief dentend ... 
ahr telleicht "was Böſes drinnen ſteht?“ 
send Claus das Geſchäft, feines Herrn Stirn und 
flüchtig Fu erfriſchen, an ihrer Stelle fortſetzte, durchlas 
Y 1 05 Helene den Inhalt des Briefes. Aber auch 
Blatt. 8 entſant nach dem Leſen das verhängnißvolle 
mächtigte ür die Größe des Schreckens, der ſich ihrer be⸗ 
gli ein » hatte fie keinen Laut. Der Inhalt des Briefes 
ihr Gatte Todesſtreiche. Das Etabliſſement, bei welchem 
ehe die e ſich betheiligt hatte, war in der Nacht vorher, 
Feuerverſicherungs⸗Commiſſion es noch beſichtigt, 
ub der Flammen geworden. 


Die Nachrich 2 2 * . 
2 t eines Ereigniſſes wie der Brand des neuen 
r gm 
Im eigen Etabliſſements zu Lendahl, verbreitete ſich bald 
hatten nde des Volkes. Was die Meiſten nicht gewußt 
Ulrich erfuhr man jetzt erſt, nämlich, daß Herr Fritz 
einer der Unternehmer war. Um Menſchenglück, 


enten; Fritz vermochte nicht ſolche zu leiſten. 
reits angezahlte Summe von 30000 Thalern zuſammen zu 
bringen, hatte er ſein väterliches Haus verpfändet und 
den Reſt ſeines ſehr geſchmolzenen Vermögens zu Hülfe 
genommen. Er befand ſich jetzt alſo mittellos, der gerechten 
Forderung des Rechtsanwalts ſeiner Gläubiger Genüge 
zu leiſten. Vielleicht wäre noch ein gütliches Arrangement 
zu Stande gekommen, denn Frau Helene verzichtete ges 
richtlich auf jeden Anſpruch, der ihr auf ihre eingebrachte 
Mitgift zuſtand und das Geſchäft würde dann, wenn auch 
unter der Firma Ulrich, wie bisher, ſeinen Fortgang ges 
habt haben, nur mit dem Unterſchiede, daß es von einem 
vereideten Manne geführt und Fritz eine kleine Summe 
zum kümmerlichen Beſtehen ausgeworfen worden wäre. 

Die Veränderung in ſeinen Umſtänden brachte Fritz die 
bittere Erkenntniß, daß er nicht mehr der Freund ſeiner 
Freunde ſei. Wie mit einem Zauberſchlage hatte ſich Alles 
um ihn gewandelt. Niemand lud den vom Unglück getrof⸗ 
fenen mehr zu einem Balle oder einer ſonſtigen Fete ein. 
Selbſt der armſelige Menſch, der bei derlei Gelegenheiten 
die Einladungskarten umhertrug, und manches halbe Gul⸗ 
denſtück von ihm erhalten hatte, ſchien ihn nicht mehr zu 
kennen und eilte, ohne nur den Hut zu ziehen, an ihm 
vorüber. Dieſe Gemeinheit war verletzend, aber lange 
noch nicht ſo kränkend für ihn, als ſo vieles Andere, was 
er erſt jetzt kennen lernte. 8 

Wie oft hatte man Herrn Fritz Ulrich im Rauſche einer 
von ihm gemachten Champaguer-Spende hoch leben laſſen 
und jetzt . .. wendeten alle dieſe begeiſterten Schreier den 
Kopf weg, wenn ſie ihn ſahen und bogen wo möglich in 
eine andere Straße ein, um ihm auszuweichen. Er beſaß 
in ihren Augen keinen Werth mehr. Und doch war es 
nur die Bergeslaſt des Unglücks, welches ihn ſo tief nieder⸗ 
drückte. Noch konnte er frei die Stirn erheben und ſagen: 
„Weil ich nun unglücklich bin, verlaſſen ſie mich.“ Er 
konnte ſie verachten um ihrer Gemeinheit willen, denn es 
ruhte ja auf ihm keine Schmach weiter, als daß er durch 
ein unerwartetes Ereigniß ruinirt worden. Aber auch 
Schmach fiel noch auf ihn. 8 : 

Eines Tages verſchwand der erſte ſeiner Commis ſpurlos 
und das Ergebniß der Nachforſchung bei dieſer auffallenden 
Thatſache war für Fritz ein bedeutend ſeine kaufmänniſche 
Ehre gravirendes. Das Geſchäft war in greulicher Un⸗ 


— — 


dem 3. 


ordnung, der Verſchwundene hatte die Bücher gefälſcht, Sum⸗ 
men als bezahlt notirt, welche von ihm verſchwendet 
worden waren. — Die gleichzeitig erfolgenden Anfragen 
mehrerer Hamburger und Bremer Großhandlungs-Häuſer 
ſtellten ein und auf dieſe betrügeriſche Weiſe ziemlich an⸗ 
ſehnliches Deficit heraus. Eine abſcheuliche Verſchleuderung 
hatte in der letzteren Zeit faſt ſyſtematiſch ſtattgefunden. 
Des Verſchwundenen zur Haft gebrachten zwei Collegen 
im Geſchäft legten umfaſſende Geſtändniſſe ab. Die un⸗ 
glaubliche Nachläſſigkeit ihres Prinzipals im Revidiren, 
ſeine durch die ihn ſo ausſchließlich feſſelnden Zerſtreuungen 
täglich vermehrte Abneigung gegen ernſtliche Thätigkeit, 
ſeine häufige Abweſenheit und ſein blindes, durch Nichts 
zu entſchuldigendes Vertrauen auf die Ehrlichkeit ſeines 
Geſchäftsperſonals, hatten die jungen Leute zur Untreue 
verleitet. Der Aufwand für von ihnen unterhaltene leicht— 
fertige Dirnen und Vergnügungen aller Art, wurde auf 
des Prinzipals Koſten gedeckt. Somit war der Bankerott 
vollkommen, und Fritz Ulrich verfiel der Schande und all⸗ 
gemeiner Verachtung. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oeffentliches Gerichtsverſahren zu Hirſchberg. 
Sitzung den 2. März 1860. 
Es erſchienen vor den Schranken: ; 
I. a) der Fabrikarbeiter Chriſt. Gottlieb Weift zu Janno⸗ 
witz, Kreis Schönau, 

b) der Schneidermſtr. Joh. Gotiſr. Peterwitz ebendaſ. 
Erſterer iſt angeklagt: im December 1859 dem Papierfabrik⸗ 
beſitzer 3. zu Jannowitz (ſeinem Arbeitsgeber) eine Quan⸗ 
tität Papier von ohngefähr 5 — 6 Pfd. entwendet, Peter⸗ 
witz dagegen: dieſes Papier, von dem er wußte, daß es 
3. vom Weiſt geſtohlen, von dieſem angenommen, 
alſo ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. Weiſt 
war geſtändig und wurde mit Rückſicht hierauf und den ge⸗ 
ringen Werth des entwendeten Gegenſtandes mit 14 tägiger 
Gefängnißſtrafe belegt. Peterwiß jedoch ſtellte die That: 
ſache in Abrede; der Gerichtshof gewann aber durch das 
Zuſammentreffen verſchiedener Umſtände die Ueberzeugung, 
daß er der Hehlerei ſchuldig ſei und verurtheilte ihn dieſer⸗ 
halb zu 8 Tagen Gefängniß. 

2. ſtand der Schuhmachergeſell Guſtav Julius Sehnert 
zu Hirſchberg unter Anklage: im December vor. Jahres das 
untere Feld einer Stubenthüre in der Wohnung der Wittwe 
S. mittelſt einer Axt gewaltſam eingeſchlagen zu haben. 
Sehnert ſtellte die Anſchuldigung in Abrede, wurde jedoch 
auf Grund der Zeugenausſagen wegen vorſatzlicher und 
rechtswidriger Beihädigung fremder Sachen mit 2 rtl. Geld⸗ 


buße oder im Unvermögensſalle mit zweitägigem Gefängniß 


beſtraft. b 5 

5 be en die verehel. Fabrikarbeiter Henriette Chriſtiane 
Opitz 155 Kühn hierſelbſt wurde wegen Entwendung eines 
nen Aae a“ Werthe von 1½ far. auf eine Woche 

efängnißſtrafe erkannt. Be : 

4. erſchien der wegen Betruges und Diebſtahls im ſechſten 
Rückfalle ſchon beſtrafte Tagearbeiter Chriſtian Friedr. Alt⸗ 
mann zu Kunnersdorf, Kr. Hirſchberg. Derſelbe iſt ange: 
klagt: a) im Januar d. J. zu Künnersdorf ein Beil im Werthe 
von 15 far., b) im Februar c. zu Hirſchberg einen ine 
tod im Werthe von 7, ſgr. und e) in demſelben Monate 
dem Wächter W. zu Kunnersdorf einen grautuchenen Ueber⸗ 
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zieher entwendet zu haben. Altmann räumt ein, dan | 
die unter a u. b aufgeführten Diebſtahle begangen, bebaßze 
tet dagegen, den Ueberzieher nur geborgt und nicht in 
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu ha te 
Da Letzteres ſhatſächlich auch nicht feſtgeſtellt werden Bun 
fo wurde Altmann nach dem Antrage der Kgl. har 
Anwaltſchaft von dem Diebſtahle des Ueberziehers freies 
chen, dagegen wegen der anderen Beiden mit Rüden 
den geringen Werlb der entwendeten Gegenſtände zu 15 auf 
nat Geſängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte iche 
drei Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht auf glei 
Dauer verurtheilt. 1 
Endlich kam in dieſer Sitzung noch ten 
5. die Anklage wider den wegen Diebſtahls ſchon beitraf N 
Tagearbeiter Julius Schröter zu Hartenberg, Kr. Hirſchber l 
wegen zweier neuer einfacher Diebſtähle zur Verhamlaulg 
Derſelbe iſt angeſchuldigt, am 4. December 1859 in der 
genannten Steinſchenke zu Petersdorf dem Maſchinenbou 
M. aus Breslau einen wollenen Shwal und im Ja 11 
d. J., dem Holzwagrenfabrikant M. ein Stück Nusbolz 17 
wendet zu haben. Schröter läugnet Beides; er giebt hel 1 
üd 


’ 
nahme ſtellte es jedoch als unzweifelhaft heraus, daß Sch ſig 
liegenden Verbrechen 5 
ſchuldig gemacht hat und wurde nach Antrag der Kone f 
Staats⸗Anwaltſchaft wegen wiederholten neuen ein ace 
Diebſtahls mit 8 Monat Geſängniß, Verluſt der bär, ht 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Stellung unter Bolizei- Au 


auf gleiche Dauer beitraft. 
—— Dr ea Re 


Familien» Angelegenheiten. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 0 
— ͤ ů ů ů ů ů — — — | 
1686. Statt beſonderer Meldung widme ich entfernten 
Freunden die Anzeige, daß am 11. März c., früh ½1 Uhr, 
durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß der unerbittliche 
Tod mein liebes Weib von meiner und meiner Kinder 
Seite riß. Wer das Glück unserer Ehe kannte, wird meinen 
Schmerz zu würdigen willen. 
Fiſchbach. Gaſtwirth Hübner. 


1660. Todes ⸗ Anzeige. d 
Heut Nachts um 1 Uhr entſchlief ſanft nach langen un 
ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Vater, Bruder, S 111 
ger und Schwiegervater, der Kaufmann Herr Carl Wi 4 
helm Zimmer, in dem Alter von 61 Jahren 1 Mond 
Seinen zahlreſchen Freunden und Befannten widmen Diele 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung: 
5 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Löwenberg, den 9. März 1860. 


Am 8. März e. entſchlief an den Folgen des Scharlach 
fiebers unſer geliebter Dre in 5 Alter von 6 Jahren 
2 Monaten und 18 Tagen. — Nur wer es weiß, we — 
Gluck uns Gott in ihm geſchenkt, der uns zu den herrlichſte 
Hoffnungen berechtigte kann unſern Schmerz ermeſſen! 
1689. Carl Rösler, Cantor in Gerlachsheim. 

Chriftiane Rösler, geb. Mehſcheder. 


16 
ue Dad Gottes unerforſchlichem Rathe wurde uns heut 


ebliche Martha, als ein zweites Opfer binnen 
dati rt, durch Scharlachfrieſel im 6 ten Lebensjahre 
ch entriſſen. 


Deine Hülle ruh' im Frieden, 
Um Dich heiß die Thräne rinnt, 
ge! zu früh biſt Du geſchieden 
2 artha, Du geliebtes Kind! 
Doch Du eilſt, in Himmelshöhen 
Met den Bruder zu umfah'n, 
Dolch ein ſelig Wiederſehen, 

as kein Tod mehr trennen kann! 

Saltenpain, 


den 8. März 1860. 
Cantor Mogwitz und Frau. 


Schmerzliche Jahresfeier 
J oha der am 10. März 1859 verftorbenen Frau 


5 dan, Jul. Tſchentſcher geb. Herrmann 


Joha treu liebenden Ehegatten, dem Freibauergutsbeſitzer 
90 mie deine Tſchentſcher in Herrmannswaldau, 
einen Kindern, Enkeln und Schwiegerkindern. 


Was haſt Du ſchon verſchlafen! 
Pu, Gattin, Mutter, Du, 
Ach, ſchwere Schläge trafen 
Mich, ſeit Du gingſt zur Ruh. 


Erblaßt iſt Karoline, 
br folgte nach ihr Kind. 

Ich klag's mit Schmerzensmine: 
egraben Beide ſind! — 


Da ſteh' ich nun und weine, 
Und denk der Schickung nach. 
gt einfam oft alleine 

er Erde Ungemach. 


Ach, was kann ſich oft ändern 
n einem einz'gen Jahr, 
er Tochter Brautgewänder 
Ward Schmuck der Todenbahr! 


Doch nie hört auf die Liebe, 

ie rein im Herzen wohnt. 
Drum ſind auch meine Triebe, 
Dort, wo Dein Geiſt jetzt thront. 


Stets denk ich, Gattin, Deiner, 
n Tochter und ihr Kind. 
ort, wo die Liebe reiner, 
Verklärte ſelig find. 


N alle Eure Lieben 

Schaun zu Euch liebend auf. 
br ſeid vereint dort drüben ; 
uch nahm der Himmel auf. 


Dahin blickt auch mein Glaube, 
er Wiederſehn verheißt. 
rum werd auch ich zu Staube 
Zu Dir flieht hin mein Geiſt. 
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1692. Worte der Liebe und Dankbarkeit 


am Grabe 


des am 26. Febr. 1860 in dem Alter von 74 J. 9 M. verſtorbenen 


Herrn Partikulier 


Johann Gottlieb Doberſch 
zu Jauer. 


Theurer Date Deine Ruheſtätte, 

Wo jo viele Nächte Du durchwacht, 

Wo zu Gott Du flehteſt im Gebete, 

Wo es Dir dann Troſt in's Herz gebracht. 

Darin brach Dein Vaterherz zuſammen 2 

Und Du konnteſt nur noch: Vater hilf mir — ſtammlen. 


Für uns Vater wird die Sterbeſtunde — 
armer, immer unvergeßlich fein, 

Könnten wir nun noch von Deinem Munde 
Deinen Segen hören, — aber nein, 

Du, Du mußteſt Alle uns verlaſſen, A, 
Denn Dein Mund der mußt im Tod erblaſſen. 


Eh’ die Tochter kam — und Dich erlangte, 
Ach! da brach Dein treues Vaterherz 

Und uns ahnete kaum der Gedanke, 

Daß uns treffen könnte jo ein Schmerz. 
Dich nur konnte man als Leiche ſehen, 
Dein Geiſt ſchwebte ſchon in jenen Höhen. 


Ausgekämpft haſt Du in dieſem Leben 
Hier wo nichts als bittere Täuſchung iſt, 
Gott der Herr hat Dir gewiß gegeben 
Was durch ſeinen Sohn verſprochen iſt, 
Kämpfe muthig, Du erhältſt zum Lohn 
Von dem Schöpfer eine Gnadenkron. 


Bitl're Täuſchung iſt es hier im Leben, 

Die Erfahrung haſt Du oft gemacht, 

Wo man Dir ſehr öfters Dank ſollt' geben 
Wurdeſt Du verkannt und mißbedacht. 

Du biſt jetzt befreit von dieſen Plagen, 

Wegen Täuſchung darfſt Du nicht mehr Hagen, 


Feſt im Glauben, Trauen, Lieben, Hoffen, 
lieb nicht aus der Erde bitl'res Leid, 

Mancher harte Schlag hat Dich betroffen 

Weil Du wandelteſt dier in der Zeit, 

Denn man trug ein theures Pfand zu Grabe 

Als Du wandelſt ſchon — am Greiſen⸗Stabe. 


An den Grüften Deiner Lieben flehteſt 
Theurer Vater! Du um Wiederſehn, 
Und nun was Du immer haſt gebeten 
J. Dir jetzt im vollen Maaß geſchehn. 

u biſt jetzt vereint mit Deinen Lieben 
Und Dich kann kein Erdenſchmerz betrüben. 


Blicket ſegnend aus des Himmels Höhen 
Vater, Mutter, Bruder! nun auf uns herab, 
Laßt des Geiſtes Friedenspalme wehen 
Ueber uns, bis einſt zerbricht der Stab. 
Dann woll'n wir vereint beiſammen ſein 
Und uns ungeſtöret dann erfreun. 


Mertſchütz und Jauer. 


Da werd ich wieder haben 

All die Geliebten mein. 

W. Jeſu Thron erhaben, 
erd' ich mich ewig freun. 


Gutsbeſitzer Wilhelm Doberſch, als Sohn. 

a n leſer geb. Doberſch, als Tochter, 
Vorwerksbeſitzer Karl Friedr. Gnieſer, als Schwiegerſohn. 
Auguſte Doberſch geb. Gnieſer, als Schwiegertochter. 


1677. Denkmal traueruder Liebe, 
gewidmet unſerm einzigen heißgeliebten Söhnchen 


Wilhelm Guſtav Herrmann Meißner, 


geb. den 22. Nov. 1859, geſt. den 9. Mär; 1860. 


g 1 ach, wo biſt Du hingegangen? 
il ! fo frägt und klagt mein Mutterherz, 
Ueberfüllt von Wehmuth und Verlangen 

In dem größten Harm und bitt'rem Schmerz. 


Auch des Vaters heiße Thränen geben 
1 das gute Kind niemals zurück; 
och ihm ward in jenem beſſern Leben 
N Schon zu Theil ein ewig ſel'ges Glück. 


Unſer Herrmann iſt von uns geſchieden 
An dem Lenz, in junger Blüthenzeit, 

nd iſt glücklicher als hier hienieden 
Dort bei Engeln in der Seligkeit. 

| Gieb, Liebling unſerer Herzen, Frieden, 
9 Freud und Wonn im hohen Himmelszelt 
| Und richte unſern Glaubensblick hienieden, 
Auf das Wiederſehn in beſſ'rer Welt. 


Preilsdorf bei Striegau. 


Die trauernden Eltern: 


Wilhelm Meißner, e 
3 Pauline Meißner, geb. Anders. 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 11. März. Karl Heinrich Großmann, 
Kutſcher, mit Erneſtine Louiſe Siegert aus Stein⸗Kunzendorf. 
— D. 12. Iggſ, Karl Friedrich Opitz, Stellenbefigerlohn in 
Berbisdorf, mit Igfr. Henriette Seidel in Grunau. 
x Geboren. 4 
Hirſchberg. D. 14. Jan. Frau Rittergutsbeſitzer v. Förſter, 
eb. Brandt v. Lindau, auf Langenau und Flachenſeiffen e. T., 
Helene Wanda Gabriele. — D. 2. März. Frau Kohlenhändler 
Kinzel aus Rudelſtadt e. T. Emilie Auguſte Chriſtiane. 
Kunnersdorf. D. 14. Jan. Frau Hausbef. u. Oekonom 
Conrad e. S., Karl. 
Geſtorben. 
Grunau. D. 9. März. Der Sohn des Hausbeſ. Hain, 2 T. 
Kunnersdorj. D. 10. März. Auguſte Pauline, Tochter 
des Reſtſtellenbeſ. Fiſcher, 2 M. 25 
Eichberg. D. 6. März. Johanne Chriſtiane geb. Weinert, 
Chefr. des Gerichtskretſchmer Berndt, 65 J. 4 M. 17 T. 
o hes Alter. 
In Ulbersdorf bei Goldberg ſtarb am 7. März der Aus: 
zügler Chriſtian Gottlieb Radiſch, früher Freihäusler u. Zim⸗ 
mermann, ſeit 2 Jahren der Aelteſte im Dorfe; alt 86 J. 8 M. 


Literariſches. 


Beſtes und bill. Mittel gegen Rhevma. 


Herrn Guſtav Baum MWohlgeboren in Berlin. 
Abermals bitte ich, mir mit umgehender Poſt ein electro⸗ 
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magnetiſches Heilkiſſen von Betty Behrens in C 


gefälligit überſenden zu wollen. Ein beſſeres u 
billigeres Mittel, als dieſe einfachen He 
kiſſen ſind, vermag wohl der berühmte 1 
Arzt unſerer Zeit den hartgeplagt“ 

hevma⸗Kranken nicht darzubieten. N 


8 1 Er b 
ſache Erfahrung hat dieſe Ueberzeugung nun feſt in mir 
gründet. Mit Vergnügen werde ich allen meinen Mit 


ſchen, die an Rheumatismus leiden, von jetzt ab die Be 


Behreusſchen Heilkiſſen beſtens empfe 
en. Hochachtungsvoll zeichnet 


5 Fr. Hödler, Lehrek, 
Niederſeefeld b. Dahme, den 10. Januar 1859. 


— 
— 


Betty Behrens elektro magnetiſche Heiltiſſen, à Stüc 25 wor 

ind zu beziehen durch die 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 8 


2. (2 | TR: 
Großes Conzert 
des Thoma ſchen Geſangvereins: Sonnabend, | 
17 ten h., Abends 7½ Uhr, im Saale „zum Kronpri 
(Warſchau). 
Programm. 
1. Ouverture zur „Veſtalin“ von Spontini. „ 
2. Arie aus der Schöpfung: „Nun deut die Flur“ m. 
Orcheſterbegleitung, geſungen von Frl. Johann 
Schade aus Berlin. 
3. Chor aus der Schöpfung von Hayd'n. 
4. „Paulus“, (iſter Theil) Oratorium von Mendelsſohn“ 
5 Eo 0 N 1. Anna x 
Die Soli's haben gütigſt übernommen: Fr 
Becky aus Berlin, Mad. Brendel und die Herten 
Weiſt und Seiffart. ten 
Billets a 10 far. find zu haben in der Exped. des BO 3 
und beim Herrn Conditor Dietkrich, Jamilſendillets jeber 
durch die Subſcriptions⸗Liſte. An der Kaſſe: 15 fgr. Enttet 


Heute, Mittwoch, große Probe und zwar fürs Orcheſte 
um 5% Uhr, für den Chor um 7 Uhr, und werden die 
Mitwirkenden erſucht, ſich pünktlich im Conzertlokale ein 
zufinden. Der Vorſtand. 


1696. Konzert : Anzeige. 
Künftigen Montag, den 19. März, wird der Herr 
Muſik⸗Direktor, Ritter ꝛc. B. Bilſe aus Liegnitz auf 
dem neu eingerichteten großen Saale des Unterzeichnede a 
mit feiner Künftler : Kapelle ein Konzert geben, welch 
Abends präc, 6 Uhr ſeinen Anfang nehmen wird. Das 
Nähere werden die Programms beſagen. for. 
„ Billets zu Sitzplätzen a 10 for. und Stehplägen a 7½ It 
ſind noch zu haben in Schbnau beim 1 Kaufmann 
Liebi 9 und bei Unterzeichnetem. 

Alt⸗Schönau, den 12. März 1860. ; 
Siegert, Brauermeiſter. 


— m 


(Nebſt Beilage) 


aus dem Rieſengebirge 1860. 


Beilage zu Nr. 21 des Boten 


„Donnerſtag den 15. März 


Theater Repertoir. 


die Fhegllag den 15. d. M.: Die Hugenotten, oder: 
5 Atten 8 artolomäusnacht. Hiſtoriſches Schauſpiel in 
= Freite Albin nach dem franzöſiſchen des A. Dumas. 
abend: Van Beneſiz für Herrn Piorkowsky. — Sonn: 
: vorbereitung zu folgendem Stück. — Sonntag, 
„zum ten Male: Einer von unſere Leut', 
erz giebt dem Meuſchen den Werth. 
ang in 4 Abtheilungen und 9 Bildern von 
die norddeutſchen Bühnen bearbeitet und mit 
le N eueſehen von Kaliſch. Muſik von Conradi. 

u ſte ſetzt beliebteſte Poſſe iſt: Einer von unfere 
wie es 5 iſt ganz in dem genre gehalten, wie Berlin 
dieſen oder eint und lacht. Die Charaktere find nicht grell, 

aus d jenen Stand auf die Spitze geſtellt, dafür aber 

a d mp Leben gegriffen, die Situationen find über: 
Natale die Couplets mit den Anſpielungen der jetzigen 
ublitum gase ſehr amüſant, ich kann daher dem geehrten 
verſprechen. inen vergnügten Abend mit voller Ueberzeugung 


ie i 
Brttiapfaertion der Apotheke, fo wie die Straße mit den 


Anfang ufern, iſt neu hier gemalt worden. 
efortige künftiger Woche muß ich wegen der 
deal rü ukunft des Herrn Weizmann das 

Ve letzte men, es findet daher an dieſem Tage 


orſtellung ſtatt. Conradi. 
* Theater- Anzeige. ER 
ehrten Theater Publikum biermit die ergebene 
Kön Freitag, den 16. d. Mts., mein Benefiz: 
r: Spieler und Todtengräber, 
Pin zeſang in 3 Abtheilungen und 7 Bildern von 
aBillets indet. Theobald Piorkowski. 
an den bekannt dieſer Vorſtellung ſind von heute ab 
I Annten Orten ſchon zu haben. 


Vorläuſige Kunſt⸗ Anzeige. 


(3 — 
der Umgeo®eehten Einwohnerſchaft von Hirſchberg und 
* die zahlreiche 
. und Ballettänzer, Gymnaſtiker⸗, 
en und Pantomimen-⸗Geſellſchaft 


W. K N von D x 
alter, unter der Direktion 
tech Mobert Weitzmann, 
treffen wist eigen, daß dieſelbe binnen Kurzem hier 
ie Nicht Ge er einen Cyklus von Vorſtellungen mit hier 
ſpäteren Helen darzustellen. Ein Mehreres bezeichnen 
Robert Weitzmann, 
Direktor der Kolter'ſchen Geſellſchaft. 
) Am . ˙ ¹vqj Trennen mnnennerren als 
ix aa t d pe ee Erf ade S 8 5 . igl. 
ner' 5 enten, findet ein Feſt⸗Diner 
9 rs Selfente ler⸗Reſtauration ſtatt. Beginn deſſelben 


om 


Nachmittags 2 Uhr, Couvert à Perſon, einſchließlich der 
Koſten für Muſik u. ſ. w. 25 Sgr. Schluß der Subſcription 
den 19. März c. Abends. Eine Subſcriptions⸗Einladung 
circulirt, eine Zweite liegt in der Expedition des Boten zur 
Unterzeichnung aus. 5 

Um geneigte zahlreiche Beiheiligung an dem Feſt⸗Diner 


bittet ergebenſt 
Hirſchberg den 10. März 1860. 
Das Feſt⸗Comite. 


Thierſchaufeſt mit Verlooſung s 


in Hirſchberg. 
Mittwoch den 5. September d. J. wird der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein im Rieſengebirge in der Kreisſtadt Hirſch⸗ 
berg wiederum ein Thierſchaufeſt veranſtalten und am Schluß 
deſſelben, auf Grund heut eingegangener hoher miniſterieller 
Genehmigung, damit eine Verlooſung von ausgeſtellt gewe⸗ 
ſenen Schauthieren, landwirthſchaftl. Geräthen und Maſchinen 
verbinden. 
Das ausführliche Programm wird noch im Laufe dieſes 
Monats, ſpäteſtens bis Mitte April c., veroͤffentlichſt werden. 
Aus demſelben beehren wir uns Folgendes ſchon jetzt zur 
geneigten Kenntnißnahme ganz ergebenjt mitzutheilen: 

Jeder Grundbeſitzer, Pächter und Viehzüchter, der im 
Vereins: Bezirk feinen Wohnſitz hat, iſt berechtigt, Thiere 
und Erzeußniſſe der Land-, Forſtwirthſchaft, des Garten-, 
Seidenbaues und der Bienenzucht, ferner dieſelben und 
jeder Fabrikant und Handwerker, Forſt- und landwirth⸗ 
schaftliche Geräthe und Maſchinen zur Schau oder zum 
Verkauf auszuſtellen und findet dafür, nach der Zeit der 
Anmeldung, den geeigneten Platz. 

Die zur Schau geſtellten Thiere können beſtehen: in 
Schaafen (wozu Horden und Pfähle mitzubringen ſind), 
Ziegen, Pferden und Fohlen, Bullen (dieſe werden nur 
gefeſſelt angenommen), Zugochſen, Kühen, Jungvieh, Zucht⸗ 
ſauen und Maſtvieh aller Art, ſowie in Flügelvieh; die 
übrigen Ausſtellungsgegenſtände aber: in land: und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Werkzeugen von empfeh⸗ 
lenswerthen Gebrauch, in zur Schau geeigneten land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen incl. des Garten, Seiden⸗ 
baues und der Bienenzucht. Koſten für den Transport 
der Ausſtellungsgegenſtände vom und zum Schauplaße 
werden aus der Vereinskaſſe nicht erſtattet. 

Die zur Schau zu ſtellenden Thiere müſſen durchweg 
den allgemeinen Eigenſchaften entſprechen, welche in Ge⸗ 
ſundheit und Körperbau ſchon jeder Landwirth bei einem 
Schauthiere vorausſetzt. F 3 

Dieſen Eigenschaften nicht entſprechende Thiere werden 
zur Thierſchau nicht zugelaſſen. 5 ‘ 

Behufs Ankauf von zum Verkauf beſtimmten Schau⸗ 
thieren und Ausſtellungs Gegenſtänden ſollen Actien (Looſe) 
ausgegeben werden. Die Actie fojtet 10 Sgr. und deren 
Nummer iſt zugleich das Loos bei dem aus dem Erlöſe 
der Actien gebildeten Ankaufs⸗ und Verlooſungs⸗Geſchäft. 
Den Loos⸗Verkauf beſorgen die hieſigen, öffentliche Laden 
haltende Kaufleute, Buchhandlungen und Buchdruckereien. 
Die Looſe (Aetien) werden wir vom 1. Mai c. ab den 

betreffenden Collecteurs zum Weiterverkauf behändigen. 
Hirſchberg, den 6. März 1860. 
Das Comité. Vogt, 


DI 


Lou 


EUER 


2 


b 


— 


— 
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1703. Sonntag den 25. März c. Nachmittags von 
bis 6 Uhr findet im erſten Stockwerk der evangeliſchen 
Stadtſchule die Prüfung der Jünglinge hieſiger Fortbildungs⸗ 
ſchule, die Auslegung ihrer ſchriftlichen Arbeiten, Zeichnungen 
und Modeſle, demnächſt die Prämiirung der Schüler und 
die Cenſur⸗Vertheilung an dieſelben ſtatt. 

Zu dieſem Act erlauben wir uns die hochgeehrten Behör⸗ 
den der Stadt, die geehrten Eltern, Angehörigen u. Meiſter 
der Schüler, ſo wie ſämmtliche Gönner und Freunde der 
Anſtalt ergebenſt einzuladen. 3 

Mit demſelben Tage ſchließt der Schulunterricht, und wird 


erſt Freitag nach dem Oſterfeſt, den 13. April c., 


(Beginn des neuen Curſus) wieder eröffnet. 
Hirſchberg den 10. März 1860. ö 
Der Schulvorſtand. (gez.) Vogt, i. A. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


1678. 
Auf den 17. März c., Vormittags 11 Uhr, werden 
im hieſigen Armenhauſe 45 Ctr. Heu, 27 Ctr. Grummet, 
16 Schill. Hafer von guter Qualität gegen ſofortige Zab: 
lung meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hierdurch einladen. Schmiedeberg, den 10. März 1860. 


Der Magiſtrat. Höhne. 


1675. Verpachtungs Anzeige 

Zur anderweitigen öffentlichen Verpachtung des hieſigen 
Raihskellers haben wir einen Bietungstermin im rathhäus⸗ 
lichen 1 auf den 

28. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
angeſetzt, zu welchem wir cautionsfähige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß der Schluß des Termins Punkt 
12 Uhr ſtattfindet. 5 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Schönau, den 10. März 1860. 

Der Magiſtrat. 
1667. Nothwendiger Verkauf. 

Die Barcelle von 3 Morgen 108 ORuthen Acker, Wie⸗ 
jen und Forſtland Rr, 60 des Hypothekenbuches von Gräbel, 
dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 249 Rthlr. 10 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

25. Juni 1860 Vormittags 11½ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Bolkenhain den 5. März 1860. f 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
964, Freiwilliger Verkauf. 
Kreis ⸗Gerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Die den Cantor Au guſt Wolf'ſchen Erben zu Seidorf 
gehörigen Nachlaß ⸗Grundſtücke No. 38 und No. 4] daſelbſt, 
abgeſchätzt auf zuſammen 1379 rtl. und zwar, das Auenhaus 
No. 38 auf 1332 rtl. 16 far. 8 pf. und das Großhaus No. 
Al auf 46 rtl. 13 ſgr. 4 pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 


— — 


rer — 


Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehende 
Taxe, ſollen i 
am 21. März 1860 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u/R., den 2. Februar 1860, 


1578. Auction. in 
„Montag den 19. März c., Vorm. von 10 Uhr an, wa 
ich in Tſcheſchendorf den Nachlaß des Stellenbeſitzer Jütte 
beſtehend in: Kleidern, Haus⸗ und Ackergeräth, 2 Act 
6 Scheffel Korn und andern Wirthihafts-Borräthen, off 
lich gegen baare 1 verſteigern. 
Goldberg den 4. März 1860. 2 Zi 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions⸗Commiſſari | 
1611. Auktions Anzeige. m 
Freitag den 16. März c., Vormittags von 9 ug 
werden in dem Haufe No. 106/107 der bömiſchen Sten 
hierſelbſt die N des verſtorbenen Hag 
Kaufmann Conrad, beſtehend in Meubles, Porzellan⸗ 
Glasſach en, jo wie allerhand 1 zum Gebrauch, 9 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Landeshut, den 5. März 1860. Ba 
Feige, Auftions : Commiſſariu | 


— 


1690. Aus dem Gärtner Johann Gottlieb Baum! 
Nachlaſſe, ſub Nr. 126 hierſelbſt, ſollen 4 Kühe, 2 Kat“ 
fo wie die ſämmtlichen Ackergeräthſchaften nebſt Wagen pr 6 
Mittwoch den 21. März c. von Morgens 11 id 
ab im Wege der Auktion an Ort und Stelle gegen P 
baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige MIT 
eingeladen werden. Das Ortsger! 
chosdorf den 10. März 1860. zen 


1504. Belanntmadhung. det 
Im Haynauer Stadtforſte, Vorderhaide, nahe an 
Modlauer Grenze, verkaufe ich meiſtbietend uhr 
Freitag den 16. März d. J., Vormittags Nause 

262 Stangenhaufen, von denen ein Theil als 
gebraucht werden kann. 21 ſthau 
Verſammlungsplatz auf der Hauptlinie vom For 

nach Modlau. ten 3 
Käufer werden freundlichſt erfucht, ſich zur genannten?) 
an Ort und Stelle einzufinden. ; Folöbandle 
Altenlohm, den 1. März 1860. Weniger, Holzh⸗ Pe 
ad 


Zu verpachten. ig 
1575. Der Dom inial⸗Werkſteinbruch zu Wenge 1 
. und die DONE Tzpor 

mei 


witz wird Termino den 23. Juli d. J fie 
Mühlſteinbrüche zu Neuland und Mieder Kein n 
werden zu Johanni d. J. pachtlos, zu deren h wih 
Verpachtung auf 3 Jahre und zwar für den Wenigra⸗ 
Werkſteinbruch g ubr e 
auf den 24ſten März d. J. Vormittag 5 ch m 
und für die Mühlſteinbrüche am ſelbigen Tage 9 min a) 
tags 3 Uhr in der Amts Kanzlei zu Neuland Term zune 
ſteht. Die Bedingungen von beiden Pachtobielten geſehel 
a, unterzeichneten Verwaltung in Neuland © | 
werden. 2 
Die Güte des Steines, günſtige Lage und lb Ba 
für die bezeichneten Brüche find betannt, wen 
luſtige eingeladen werden, ſich zu dem anberaum on 


i berg, den 5. 15 
einzufinden. Neuland bei 8 Ss 48 Verwaltung. 


* 
= 
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15 75 e 
ut en dn einem belebten Dorfe im Kreiſe Liegnitz iſt eine 
berpachlen .d Bäckerei nebſt Inventarium baldigſt 8 
a Ber Adreſſe erfährt man in der Exped. d. B. 
= Bekanntmachung. 

einer d einer Provinzialſtadt von 8000 Einwohnern iſt auf 
ſämmilic belebteſten Straßen ein Specerei⸗Geſchaft mit 
ſofort cher Ladeneinrichtung und den vorhandenen Waaren 
dieſer 8 verpachten. — Dieles Geſchäft iſt das alleinige auf 
500 fl Re lich es ſind zur Uebernahme deſſelben eirca 

5 erlich. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


reſſ i 
ien unter Angabe der näheren Bedingungen unter 


a werden durch die Expedition des Boten erbeten, 

1687. De 

Alle Daukſagung. 

Sante wen Freunden und Bekannten, die während der 

viele 35 als auch am Begräbnißtage meines Gatten jo 
Liebe und Freundſchaft an den Tag gelegt haben, ſage 


i 
9 einen herzlichen Dank. Die trauernde Wittwe 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


16s. 10 rtl. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den kruchloſen Men⸗ 
ſchen, der in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. die unter⸗ 
balb meiner Wohnung an der Dorfſtraße gepflanzten jungen 
Linden theils beſchädigt, theils ganz abgebrochen hat, fo 
anzugeben vermag, daß ich denſelben über dieſen Frevel zur 
gerichtlichen Beſtrafung bringen kann. 
Schreiberhau, den 8. März 1860. 
Joſef Hauptmann, Glasmaler. 


Lotterie. 
Renovation zur 3 ten Klaſſe bis 
16. März. Lampert, 


1706. 


1245. Roſenthal's photographiſches Atelier aus 


Breslau für Photographie und Panotypie 
z. Z. i. Hirſchberg innere Schildauerſtraße Nr. 79. 


1679. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Tiſch⸗ 

lermeiſter Carl Zimmer aus Rohnau für unbeſcholten 

und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Prittwitzdorf, den 29. Februar 1860. 


= Anbach, den 11. März 1860. Juliane Leupold. Ernſt Ulber, Freihäusler. 
714. g * . " 22 ” 2 
Die Dalchow ſche Färberei in Görlitz 


empfiehlt. « ü 
und of ich bei Herannahen des Frühjahres zum Auffärben feidener, wollener u. baumwollener Stoffe u. Band in lebhaften 


mit 
den neueſten Deſſins bedruckt. 


dulei it nur gegen baare Bezahlung. 
r fn 8 . Beyden in Hirſchberg. 5 
Madame eidel in Lauban. 
Derr andel in Greiffenberg. 
räulein Amprecht in Goldberg. 
err * onicka in Jauer. 
Mi Ehlert in Waldenburg. 
err A üde & Fiſcher in Freyburg. 
adame Rahner in Liebau. 8 
8 ilipſon in Grünberg. 
genelt in Guhrau. 


1 


Moderniten Farben, ſowie in tiefſtem Schwarz mit möglichit e Appretur nach den neuſten Erfindungen. 
Für die Druckerei werden neue und abgetragene Stoffe in 


eide, Wolle und Baumwolle angenommen, und 


a kurzer die unentgeldliche prompte Beſorgung werden Nachſtehende bereitwillig übernehmen und erfolgt die Rückgabe 
9 


Madame Wallaſchek in Ratibor. 
Fräulein Goeriſch in Landeshut. 

8 M. Sonnabend in Schweidnitz. 
Madame Schleſinger in Feten! 
en Claußnitzer in Freiſtadt. 
Madame Uipelt in Sorau. 

9 8 57 N. Laubach in Sprottau. 
adame Senlek in Croſſen. 
Fräulein N. Lierz in Oppeln. 


Nachricht für Auswanderer und Neifende. 


Durch meine, ſeit 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗Agenturen werden auch in dieſem Jahre 


uswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern, nach 

0 Reiten en nordamerikaniſchen und auftralifhen Häfen mit Dampf⸗ und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden 

efoͤrde Monats vom 1. März bis 1. December von 1 N und Bremen aufs billigſte 
r 


u nicht, da fie hinlänglich als ſtreng reel bekannt ſind und 


nge Ar ſin 
e meine beförderten über 5000 Paſſagiere in 261 


ein Bedin ungsbüchelchen und andere Druckſachen, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath. Auskunft, 
f e Geſetz vom 7. Mai und Ne 6. September 1853, über die Beförderung 
au 


ltlich und übermache ſolche poſtfrei. 


S 
ii otdert Meiden 1. und 15. eines jeden 
890 nur hi eine e bedürfen der weiteren Anpreiſu 
iffen von az daß auch in den letzten Jahren, Dank der 
Bel M allen Unfällen auf der See verſchont geblieben ſind. 
e 
der Yung und das vollſtändi 
anderer, ertheile ich auf portofreie Anfragen unentge 
D genten können in den Provinzen durch meine 6 


eneral⸗ und Haupt⸗Agentur Anſtellung erhalten. 


eneral⸗Bevollmächtigte und Königl. Preuß. coneeſſionirte Auswanderungs⸗, General: und 
Haupt⸗Agent C. Eiſenſtein in Berlin, Juvalidenſtraße Nr. 77. 


. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Sc 


— BE en 
FE FERN: 


* 


2 


Aue 2 % 


977. 


träge bevollmächtigte 
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Bleich⸗Beſorgung. 


1705. a 


Beim Beginn der Bleichzeit verfehlen wir nicht unfer Bleich und Wirkwaaren⸗Beſorgungs⸗Geſchäft in Erinnerung 
zu bringen. Nachbenannte reſp. Commiſſionaire übernehmen auch jetzt, wie ſeit länger als zehn Jahren, zur Beſordenng 
an uns alle Arten Bleichwaaren, als: Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher u. ſ. w, Garn und Zwirn, wie aue 
Aufträge zu Anfertigung vorbezeichneter Gewebe und liefern ſolche nach vollkommen ſchöner, reiner Natur 


RNaſenbleiche gegen Bezahlung unſrer eignen Rechnung wieder zurück. 


Die uns anverkrauten Gegenſtände find gegen Feuersgefahr verfichert. _ 


Unſer Grundſatz iſt reelle Bedienung ohne wortreiche Anpreiſung. 


Hirſchberg i. Schl. im März 1860. 


5 Bleichwaaren und Wirkaufträge übernehmen für uns in nachbenannten Orten: 
In Aufhalt a/ O. : 


Herr Ed. Häusler. 


Breslau Ad. Hempel. 

. z Wilh. Kolshorn. 

Brieg 2 C. G. Oeſterreich. 

Bernſtadt Wilh. Dunckert. 

Beuthen O. Schl. Sal. Wiener. 

Boreck Iſaac Fabiſch. 

Coſel F. Haß. 

„ Greugburg J. Dresdner. 

Fürſtenau b. Meltkau A. R. Friedrich. 

Gr. Glogau „Karl Kionka. 

Ober Glogau Sal. Steinfeld. 

Goldberg L. Namsler. 

Grottkau C. Uhlmann. 

Guhrau Frau H. Weihe, Schnittwaaren⸗ 
5 händlerin. 

Haynau Herr F. B. Müller. 

. Aua Traugott Förſter. 

Liegnitz „ Guft. Strauwald. 

: 8 y : Edm. Brendel. 

Polniſch Liſſa Herren Hel wich & Drogand. 


Leobſchütz 


Herr Heinr. Hannig. 


C. Troll's Erben. 


Lublinitz Herr S. Chmielowski. 1 

Militſch S. S. Lubliner. 

Namslau „ % C. Herrmann. 

Neumarkt Moritz Wuttke. 
Neuſtädtel „A. Uthemann. 

lau Friedr. Boge. 

„Oppeln A. Zupitza. 

Oſtrowo Iſid. Krotoſchiner. 

Piiſchen C. F. Koſchinsky. 

Pleß Sal. Kohn jun. | 

Ratibor : Ant. Weiß. 70 
Rawicz 2 : Joſeph G. Ollendorff N 
Sohrau O. ⸗Schl. J. P. Lipinsky. | 
Sprottau G. Bieberſtein. 

Steinau G. Hoffmann. 

Stettin Herren A. Müller & Co mp 

Gr. Strehlitz Herr E. G. B. Scholz. 

Stroppen „C. F. Feiſt. 

Trebnitz F. Halsler. 
: Wanſen F. Paul. 
Wohlau : S. T. Petzold 
= Zduny J. H. Kahler. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New- York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
3 Mammonia, Borussia, Saxonis, Bavaria und Teutonia. 
Passage : I. Cajüte Pr. Ort. %, 150, IT, Cajüte Pr. Crt. %., 100, Zwischendeck Pr. Crt. #4 50, Beköstigung 


U 
inclusive“ 
J 


Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 15. jeden Monats statt 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nah New-York, und 
„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger 


Schiffsmah ler. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollständig gültiger 


= Wenfiong-Offerte. 


Ein oder zwei auswärtige Schüler, welche geſonnen ſind, 
zu Oſtern das Gymnaſium zu Hirſchberg zu beſuchen, werden 
unter billigen Bedingungen bei Verſicherung guter Pflege 
und Beaufſichtigung als Penſionaire aufgenommen. Wo? 
ſagt die Expd. d. B. 


1713. Die in No. 17 des Boten angedeutete Präparan⸗ 
denſtelle iſt beſetzt. 

1691. Zufolge ſchiedsmänniſchen Vergleichs vom Iten huj- 
exkläre ich hiermit öffentlich, daß das von mir verbreitete 
Gerücht: als habe der hieſige Gärtnerſohn und Maurergell 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No 7 


Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37, ver- 


7. 


Heinrich Tſchentſcher in Goldberg bei einem Kaufmant 
einen Pelz⸗Ueberzug geſtohlen, ein lügenhaftes iſt. ung 
dem ich den p. Tſchentſcher hiermit öffentlich um Verzeib en- 
bitte, und ihn für einen ehrlichen und unbeſcholtenen 1 — 
ſchen erkläre, warne ich gleichzeitig einen Jeden vor Weiten 
verbreitung obigen ehrenſchändenden Gerüchts. 1 
Reichwaldau den 10. März 1860. ler. 
x Karl Kindler, Aderhäus si 
1656. Ich, Franz Liebig aus Hermsdorf w/Rnnaft Pi 
biermit dem Mallameiſter 8 Riedel aus Dippelsverſ rie 
Löwenberg die gegen ihn öffentlich aus ar In 
ab und warne vor Weiterverbreitung derſelben. bi 
Hermsdorf ı/R., den 6. März 1860, Franz Liebig. 


bei: 


PR. 
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n Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche i 
un gütige Zuſendung von Hüten zum Umarbeiten, Waſchen un 
Färben. Frdr. Schliebener. 


ge. Einem geehrtem Publikum von Hirſchberg und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich 
as von meinem fel. Vater ſeit 36 Jahren unter der Firma: 

i G. A. Gringmut h 

niegehabte Specerei:, Taback: und Baumwollen⸗Garn⸗Geſchäft für eigene Rechnung über 
ommen habe und unter der alten Firma fortführen werde. » 

i Indem ich bitte das meinem ſel. Vater geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, verſichere 
ch ſtets teele und prompte Vedienung. 


Hirſchberg. Louis Gringmuth. 
— — — nn menu nen — — — — — —— . — — — — 

2 * = \ * E. 
Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844, 
Über Mit einem Grund Capital von Fünf Millionen Thalern Preuß. Courant, 
auf Kommt u billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande 

ewegliche und unbewegliche Gegenſtände. a 
gewä In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine audere ſolide Anſtalt nach, auch 

het fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. | 
tereij Bei Gebände⸗Verſicherungen tft dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ 
liche & für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorg⸗ 

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen 


inrichtungen getroffen hat. 
Aechnungs ⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


Gru Kuszug aus dem Möfchiufe der Magdeburger Keuerverſicherungs-Geſeliſchaſt für das Rechnungsjahr 1858. 
Neſerve Kapital, vermehrt zufolge des revidirten Statuts von 1857 aulas 5,000,000 % — n — c. 
Kapital: ET TA CHR 12,208 % 24 Gr 10 6. 
S 403,850 „ 20 „ 1 „ 
ccc ernere  a e Es 1 
Pra Betrag ſämmtlicher baar vorhandener Reſerven 649,451 % 20 Gr II & 
unmnien-Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämiie 1,364,237 „ 29 5 — „ 
8 rämie der im Jahre 1858 laufend geweſenen Verſicherungen 753,743,972 „ — „ — „ 
en: Einnahme: baa k a ae 1.406.416 . 1 5 4 
% Vortrag aus dem Jahre 1857 ...... Ie 1.863,887 10 3 
67d Vz er gs 12 rn al „ * [23 ” a 7 
Waldite Braudſchäden, einfchlieflich des Vortrages für noch fchwebende ....... 1,349,383 „ 2 % 2% 


175 des 15jährigen Beſtehens wurden bis zum Schluſſe des Jahres 1858 an 12,831 Brand⸗ 
eſchädigte Erſaß gezahlte TTTTTTTTTTTVTTVVT 5,631,617 „ 9% 1 u 
ereitwillz er unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und wird jede zu wünſchende Auskunft 
1697 Ligft ertheilen. Markliſſa, den 6. März 1860. 

. A. Berchner, Agent der Magdeburger-Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
— * J ͤ ²˙ ! a 2 


ie Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Geſ⸗ ellſ. chaft in Elberfeld 


mit ei gegründet im Jahre 1821 
pft einem Grundgarantie-Kapital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thaler 


0 
digen I ſich durch die unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigſter Prämien zur Verſicherung aller verſicherungsfä⸗ 
j a N A fü: 
eh ane macht ſie auf die Verſicherung von Seba en, Mobi n, Vieh, Erndtebeftände und 
f am. 
Antragsformulare ſtehen immer unent eltlich zur Dispoſition und jegliche A i i 
gliche Auskunft wird gern ertheilt. 
C. W. Hielſcher in Goldberg. 85 Ex N Carl Neumann in Haynau. 
geinrig Günther in Schön au. 2 Zimmermſtr. Wildner.in Mod lau u. Kreibau, 
Weigel in Falkenhain. 5 R. Curtius in Alzenau. 
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1695. Wegen gröblicher Beleidigung, welche ich dem Brauer: 
geſellen Krautwurſt in Lomnitz zugefügt habe, leiſte ich 
demſelben öffentliche Abbitte und warne vor Weiterverbrei⸗ 
tung obiger Beleidigung. Schmiedemeiſter Menzel. 
Lomnitz, den 12. März 1860. \ 
Ber keuf e Anzeigen. 

1577. Die Häuslerſtelle No. 4 unter das Freigut gehörig 
zu Ketſchdorf, wozu circa 4 Morgen Acker und Wieſe 
gehören, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren beim Gerichtsſchreiber Altmann daſelbſt. 


1571. Wind: und Waſſermühle⸗Verkauf. RE 
Wegen beabſichtigter Auswanderung nach Amerika bin ich 
Willens, meine allhier belegene Wind- u. Waſſermühle 
nebſt Acdern zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Unterzeichnetem, jo wie bei dem Getreidehändler Herrn Carl 
Hilſe in Hohenfriedeberg. Hoffmann, 
Schweinz, den 6. März 1860. Müllermſtr. 


mn. G aſthof⸗Verkauf. 


Wegen vorgerücktem Alter beabſichtige ich meinen, unter 
der Flachslaube, dem Gelreidemarkt gegenüber gelegenen 
Gaſthof „Zum goldenen Stern“ für den mäßigen Preis 
von 6000 Thlr. incl. Inventarium bei einer Anzahlung von 
1500 Thlr. zu verlaufen. Gaſtbaus fo wie Stallung iſt ganz 
maſſiv und können in Letzterer 16 Pferde untergebracht werden. 

Jauer im Februar 1860. 

Carl Gräber, Gaſthoſbeſitzer. 


2 Verkauf einer Freigärtnerſtelle. 

Eine Freigärtnerſtelle nahe bei Liegnitz, mit eirca 
20 Morgen Acker erſter Klaſſe, 5 Morgen Wieſe und Torf: 
ſtich, welche ſich zu einer Kräuterei eignet, iſt unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft für Selbſtkäufer 
wird der Schneidermeiſter H. Unger in Liegnitz die Güte 
haben zu ertheilen. 


1638. Eine gut gelegene Waſſermühle mit 30 Scheffel 
Acker und gutem Inventarium iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 

Müllermſtr. Weigel in Falkenhain. 


16%. Ich bin Willens meine Stelle Nr. 23 zu Neu- 
Stechow zu verkaufen, wozu 10 Scheffel Bresl. Maaß Land 
gehören. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


1621. Eine neugebaute Schmiede mit 9 Morgen Acker, 
Obſt⸗ und Graſegarten iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich melden beim Riemermeiſter Herrn 
Opitz in Striegau. 


1619. Ich bin Willens meine zu Simsdorf bei Hohenfrie⸗ 
deberg gelegene Freiſtelle zu verkaufen. Es gehören dazu 
4 Scheffel Acker, ein guter Obſtgarten, 2 Kühe, ſämmtliches 
Aderzeug und Hausgeräthe; auch 6 Morgen Pachtacker. 
Simsdorf, den 9. März 1860. Gottlieb Unger. 


1680. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Da wir geſonnen ſind das Haus des verſtorbenen Ben⸗ 
jamin Bernsdorf Nr. 9 am Rahmberge erbtheilungs⸗ 
halber zu verkaufen, ſo haben wir einen Bietungstermin auf 
den 31. März d. J. in der Behauſung anberaumt; wont 
ſich zahlungsfähige Käufer einfinden können. Zu demſelben 


1652. 


½ Morgen Graſegarten und 2 Morgen Buſch. Die Erben. 


77% pio 11 Gee guter Acker, 5 Morgen dreiſchürige Wieſe, 


SE 


1579. Ein altes Familiengut (Freigut) von 564 Morgen 
Areal, durchweg Boden I. und II. Klaſſe, mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, nebſt in beſtem Zuſtande 
beſindlichen Wirthſchaftsgebäuden und neuem herrſchaftlichen 
Wohnhaus, iſt zu verkaufen gegen Anzahlung von 120 hir. 
Daſſelbe liegt nur 15 Minuten von der Stadt und Eisenbahn 
entfernt und gehört bierzu noch eine ſebr rentable Ziegelei. 

Näheres iſt zu erfahren unter der Adreſſe: P. P. poste 
restante, franko Liegnitz. a 
1610. Veränderungshalber iſt eine Waſſer muh le, 
welcher das Waſſer auch bei trockner Witterung nie ganz 
abgeht, wozu 6 Scheffel Acker gehören, ohne Einmiſchung 
eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft er 
theilt der Gaſthofbeſitzer Herr Raupach in Volkenhain. 


1710. Durch Frankfurter Meſſe habe ich mein Galan 
terie- und Kurzwaarenlager wiederum auf das Beſte 
aſſortirt und empfehle ich ſolches en gros u en detail zur 
freundlichen Beachtung. H. Bruck. 
Hirſchberg den 1. März 1860, 

1662 Beim Dom. Schild au ſtehen 
Saug⸗Ferkel von großer Race, 1% 
wie auch einige Läufer zum Verkauf. 


Friſche Leinkuchen, Rapskuchen 
und Rapskuchenmehl 


offerirt billigſt: Die ulbersdorfer Oelfabrik 
1654. N. 4 P. Günther. Goldberg 


Ein einſpänniger Plauwagen 


mit eiſernen Axen, noch gut im Stande, iſt zu verkaufen 
1604. C. Hirſchſtein. 9 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


1661. Für Mangelbeſitzer. 


Ein Schwungrad von 17 Centner Schwekt 


und ein complettes neues Riemrückzeug ! 
Selbſtauslöſung verkauft die 

Eiſengießerei Annahütte bei Tannhauſel. 
1666. Bei dem Dom. Schierau (Kreis Goldber ‚Hana 


ſteht eine Parthie Maulbeerbäume und Lous mi 
Frühjahrspflanzung zum Verkauf. 


Guſt. Mrüller's Pianoforte- Magazin 


. in Liegnitz 5 
empfiehlt außer neuen Mahagoni: und Jaccaran enz 
Slügel: Tafel: Inſtrumenten und Harmon tin 
ein gebrauchtes Maß. - Flügel: Inftrument von Horgnd 
Wien, ein dgl. Juckerliſtenholz⸗Inſtrument von Ray m. 
in Breslau; Violinen, Violas, Cellos, einen C 
und 3 gebrauchte. a 

DE Schiller: Loofe a 1 rtbl. 
Außer bereits genannten Landhäuſern find u. A. rolg 
Hauptgew.: 200 goldne Uhren, 6 W Flügel, 
mit Schillers Haaren, prachtvolle Delgemälde de. 
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Der wegen seiner ausserordentlichen Güte wohlbekannte 
weisse Brust-Syrup 2 


H aus der Fabrik von C 


Zu haben 
bei 


Robert Friebe 


7 > 
2. (ef 2 2 244 
dA. M. Mayer in Breslau in Hirſchberg 
ist ächt zu haben S ⁰ w 
1699, — 2 —— 2 55 
Beachtenswertb. 
Taff in feu Einſegunugen empfehle ich ſchwarz wollene Kleiderſtoffe a Elle von 4½ bis 25 ſgr., ferner ſchwarzen 


afft 
baltigeg W 


on 2 
Untertig ois 10 


inſter Seide zu ſehr billigen Preiſen. Zu Ausitattung für Bränte offerire ich mein reich⸗ 
eiß⸗Waarenlager, beſtehend in Kambri, Baſtard, Sattin, Damaſt, Demite, Ripskannin und Pique a Elle 
fgr., weiße und rothe Gardinen-Zeuge in glatt und gemuſtert a Elle von 2 bis 10 ſgr., Bettdecken und 


von 21 ſgr. bis 2½ Thlr. und Futtermouſſeline a Elle von 1 far. ab. 


ö 


— — 


400. um den fo vielen Anpreiſungen entgegen zu ı= 
hrt kann auch ich nicht unterlaſſen, ein hochge⸗ Fi 
mein Publikum von Hirſchberg und Umgegend auf z 

reichhaltiges Lager von fertigen Herren⸗ 
en 15 en, ſowie für Knaben zur bevorſtehen⸗ 
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Pfortengaſſe Nr 


A Re 9 . 
Sara: Magazin. 
neu errechneter empfiehlt zur gütigen En fein & 
aller edrichtetes Sarg⸗ Magazin, enthaltend Särge 
Weiß ten in Schwarz, Nußbaumbraun, Gelb und! 

Bolten den billigſten Preiſen. . 
enhain im März 1860. 

. Rüffer, Tiſchlermeiſter. 

e Fuchsſtute, zwiſchen 5 und 6 Jahr 
em Dominio Lehnhaus zu verkaufen. 


. Maſtvieh Verkauf. 

„Stuck fette, ſchwere Oehſen 

Hirſch beim Dom. Sehildau bei 
erg zum ſofortigen Ver⸗ 


ine tra e 
auf d gend 


Auf d 2 3 

ohenfr em Dominium Nieder Baumgarten bei 

1 ce ſteht jetzt ein fetter Bulle und zwei 

zum Verkauf. pril c. drei gemäſtete Ochſen und zwei Kühe 
— 


N EEE g 
ö Hpelſen Kroßer, neuer, ſehr vortheilhaft eingerichteter 


rpedition * gar it billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 


A 


J. Landsberger, Schildauerſtraße Nr. 86. 


— — 


Kauf ⸗Geſuche. 


166. Weiße Nieſewurzel, 
weiße geſehnittene Duecken 
kauft: Eduard Bettauer. 


1628. Getragene Kleidungsſtücke, alte Bettfedern, Wildfelle, 
Kalbs⸗, Schaf: und junge Zickelfelle, Lumpen, Knochen, 
altes Eiſen und jede Art Metall kauft zu möglichſt beiten 
Preiſen J. Nathan in Warmbrunn. 


Zu vermiethen. 
1708. Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 
nebſt Cabinet, ſteht mit 1. April an eine ältere Dame zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
1588. Im grünen Kranz iu Warmbrunn iſt zum 1. April e. 
das Verkaufsgewölbe zu vermiethen und das Nähere 
bei der Beſitzerin zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 


* 1 je 1 

Anzeige für Muſikbefliſſene. 
Auf dem Königl. Pädagogium zu Züllichau finden zu 
Oſtern d. J., behufs der Mitwirkung in Kirche und Konzer⸗ 
ten, ein Violoncelliſt und ein Violiniſt, welche rein 
und ziemlich ſicher ſpielen, (auch Clavier ⸗, Orgelſpiel und 
Geſang ſind nebenbei wünſchenswerth) eine freundliche Auf⸗ 
nahme bei Unterzeichnetem, und erhalten dieſelben für treue 
Hülfsleiſtungen außer ſorgfältiger Beauffichtigung: freien 
Gymnaſialunterricht (bis zum Abgange auf die Uni⸗ 
verſität oder zu einem anderen Fache, als: höheres Muſil⸗ 
ſtudium, Elementarlehrerberuf u. . w.) freien Muſikun⸗ 
terricht und freie Wohnung nebſt Beheizung. Nach 
erfolgter Anmeldung und Einſendung von Zeugniſſen über 
ſitlliche Führung und muſikaliſche Fertigkeiten bin ich gern 

bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. N Be 
Büllihau, den 9. März 1860. Gäbler, Kgl. Muſikdirektor 
am Pädagogium u, Waiſenhauſe. 
1674. Ein Steiger mit Bohrzeug verſehen, wird zum Auf⸗ 
finden und Fördern von Thon geſucht. Dießfällige Offerten 
werden unter Chiffre H. P. poste restante Kempen erbeten. 


1682 


rn 1 


1701. Ein Jäger, Gärtner, Landwirth, Vogt und Schäfer 
finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1698 Ein solider Buchbinder-Gehülfe, der 
ein gutes Buch vollständig fertig machen kann und 
auch von Galanterie-Arbeit etwas versteht (nur 
ein solcher !—), findet sofort gute dauernde Condition. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
Reb ELITE" 
Ein junges gebildetes Mädchen, von rechtlichen Eltern, 
wird von einer wohlhabenden angejebenen Familie in 
Schleſien als Stütze u. Gehülfin der Hausfrau verlangt. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmaun 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 1672. 
BEE EIER IE IE: 
835 1665. Zum 1. April a. c. wird auf dem Dominium 85 
85 Friedersdorf bei Greiffenberg ein tüchtiger, zu: 55 
5 verläßiger Wächter geſucht. & 
PEELEELL IE lbb bbc cc 
1557. Eine Kinderfrau, welche in anſtändigen Häuſern 
gedient hat, doch nur eine ſolche, wird zu Oſtern geſucht. 
Nähere Auskunft in der Expedition des Bolen. 


Derfonen ſuchen Unter kommen. 
1569. Eine Wirthſchafterin, welche die 
Milchwirthſchaft, als auch die feine Kochkunſt und 
Bäckerei gründlich verſteht, und ſchon auf den größten 
Gutern in der Gegend von Berlin als ſolche fungirt 
hat und die beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht 
Rah 1. April d. J. ein anderweitiges Unterkommen. 
ähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen: 
Louis Thiel in Lauban. 


Lehrherr⸗ Geſuch. 

1565. Ein e Menſch rechtlicher Eltern, der das Gym⸗ 
naſium beſucht hat und einige Vorkenntniſſe beſitzt, wünſcht 
eine Stelle als Handlungslehrling. 

Näheres zu erfragen bei dem Herrn Kaufmann Franz 


in Goͤrlitz. 


Lehr lings Se ſuch e. 

1704. Ein geſitteter Knabe achtbarer Eltern von aus⸗ 
wärts, der Luſt hat Tapezier zu werden, findet Aufnahme 
bei Guſtav Wipperling, Tapezier in Hirſchberg. 


1085. Ein geſitteter Knabe, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen und aus guter Familie, kann in meinem Geſchäft 
als Lehrling bald eintreten. 2 
Schweidnitz. Traugott Hierſemann, 
£ Weißwaaren- und Garnhandlung. 


FRA — — — 


der Bote ꝛc. feel von allen Königl. U 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Pe 
lieferungszeit der 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. ö 
oſt⸗Aemtern in e als auch von unſeren Herren Commiſſtonaixen 


etitſchrift 1 Sgr. 3 
ſertionen: Montag und Donnerſtag bis 
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eee 


3165 — 


1566. Ein gebilveter junger Mann kann zu Oftern a. © 
gegen ein Koſtgeld von 120 Thlr. die Wirthſchaft erlernen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


n der Nähe von Lähn findet ein Oekonomie⸗Eleve, 
welcher mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, bei 
mäßiger Penſionszablung Anfang April a. e. Aufnahme. 
Näheres zu erfahren in der Expedition des Boten. 1630. | 


1614. Einen geſitteten Knaben achtbarer Eltern, welcher 1 
Luſt hat G old: und Silberarbeiter zu werden, nimmt 
bald in die Lehre Auguſt Körner in Jauer. 


1664. Einen Lehrling nimmt an Schuhmachermſtr. Maiwald. 


1502. Ein kräftiger und gewandter Knabe rechtlicher Eltern. 
der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, findet bald oder 
auch ſpäter ein Unterkommen bei 

dem Brauermeiſter Mende zu Hartau bei Salzbrunn. 


Verloren. J 1 
1715. Am 11. d. Mes. iſt ein ſchwarzer Pelzkragen mi 
rothſeidenem Futter von Mittel Heriſchdorf bis zur Warm 
brunner Kirche verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten denſelben in No. 25 zu Heriſchdorf gegen eine al 
gemeſſene Belohnung abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. x 
1603. Auf ein Haus im beiten Bauzuſtande hierſelbſt, nach 
neueſter Schätzung gegen 4000 fl. taxirt, werden zu ſicherel 
Hypothek bei pünktlicher Zinszahlung 700 rtl. geſucht. 
Nähere zu erfragen in der Expedition des Boten. 3 


1694. _ 500 Thaler. 
Fünfhundert Thaler — als den dritten Theil des Werthe? 
vom Kundus — werden zur erſten Hypothek mit pünktlichen 
Zahlung der Zinſen geſucht. f N 
Offerten dieſes Darlehns werden an den Herrn Renpant 
Tſchentſcher in Goldberg zu richten freumdlichit gebeten 


1671. Auf ein ländliches Grundſtück, im letzten Kaul, 
preiſe von 3500 rthl., werden 900 rthl. zur erſten Stelle 
und 150 rthl. nach 1300 rthl. (a 5 % Zinſen) per Get” 
geſucht. Näheres durch die Exped. des Boten. 


1712. Auf ſichere Hypotheken ſtädtiſcher und ländlicher 
Grundjtüde weiſet Capitalien nach 

der Oberamtmann Minor in Hirſchberg, Butterlaube Nr. 38 
— — 2 ＋ — — — e—t 
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Getreide: Markt Preife. 
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Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


